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Um einen Betrieb fit für den digitalen Fortschritt zu machen, 
müssen die Arbeitsbedingungen stimmen. Nötig sind laut 
Elke Ahlers unter anderem eine angemessene Personalaus-
stattung, mehr Zeitsouveränität für die Beschäftigten und 
eine moderne betriebliche Gesundheitspolitik. Die WSI-For-
scherin kann anhand von Ergebnissen der WSI-Betriebsräte-
befragung nachweisen, dass es in dieser Hinsicht enorme 
Defizite in großen Teilen der Wirtschaft gibt.

Den Daten zufolge, die auf Interviews mit mehr als 2000 
Betriebsräten im Jahr 2016 beruhen, stehen Beschäftigte 
der Digitalisierung durchaus offen gegenüber: Zwei Fünftel 
der befragten Arbeitnehmervertreter 
verbinden die neuen Technologien mit 
positiven Auswirkungen. 38 Prozent 
sind der Meinung, dass Beschäftigte 
mehr Möglichkeiten haben, eigenver-
antwortlich zu arbeiten.

Die Chancen, die der digitale Wan-
del im Hinblick auf Flexibilität und die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
bietet, bleiben allerdings zum Teil un-
genutzt: Nur 13 Prozent der Betriebe 
erlauben ihren Beschäftigten, zu Hau-
se zu arbeiten. Allenfalls im IT-Sektor 
scheint sich das Homeoffice durchzu-
setzen, ein allgemeiner Trend in diese 
Richtung sei aber nicht zu erkennen, 
so Ahlers.

In manchen Branchen dominiert 
der Studie zufolge eine dezidiert kri-
tische Sicht auf die Folgen der Digi-
talisierung. Bei den Banken und Ver-
sicherungen etwa befürchtet jeder 
dritte Betriebsrat negative Auswir-
kungen wie zunehmende Rationalisie-
rung, Standardisierung und Leistungs-
kontrolle. Tatsächlich seien weite Teile 
der digitalen Arbeitswelt bislang kaum 
reguliert und böten wenig Schutz vor 
Überwachung und Datenmissbrauch, 
warnt die Sozialwissenschaftlerin.

Dass bei den betrieblichen Rah-
menbedingungen noch erheblicher 
Verbesserungsbedarf besteht, zeigt 
sich auch daran, dass laut 78 Pro-
zent der Befragten die Arbeitsinten-
sität in den vergangenen fünf Jahren 
gestiegen ist. Besonders stressig sind 
die Dienstleistungen: Im Bereich Er-
ziehung, Gesundheit und Schule sind 
84 Prozent von Arbeitsintensivierung 
betroffen. Branchenübergreifend be-
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richtet mehr als jeder zweite Betriebsrat, dass die Arbeits-
zufriedenheit gleichzeitig gesunken ist. Was den aktuellen 
Zustand angeht, diagnostizieren 73 Prozent Personalman-
gel, 60 Prozent dauerhaften Zeitdruck. 76 Prozent monieren, 
dass es in ihrem Betrieb keine ganzheitlichen Gefährdungs-
beurteilungen gibt – obwohl beispielsweise die systema-
tische Erfassung psychischer Belastungen seit Jahren ge-
setzlich vorgeschrieben ist.

Wenn sie nach den wichtigsten Herausforderungen der 
nächsten Jahre gefragt werden, nennen fast drei Viertel der 
Arbeitnehmervertreter eine ausreichende Personaldecke. 

70 Prozent betrachten es als zentral, 
den hohen Arbeitsdruck zu verringern. 
Die Belegschaft für die Digitalisierung 
zu qualifizieren, halten 69 Prozent für 
dringend geboten, eine bessere Ver-
einbarkeit von Arbeit und Privatleben 
63 Prozent. Dass der betriebliche Ge-
sundheitsschutz an die neuen digita-
len Bedingungen wie mobiles Arbeiten 
und ständige Erreichbarkeit angepasst 
werden muss, finden 58 Prozent.

Ahlers empfiehlt den Betrieben, ihr 
Personal so aufzustocken, dass die 
Beschäftigten ihre Arbeit ohne Risi-
ken für die eigene Gesundheit bewäl-
tigen können. Besonders groß sei der 
Handlungsbedarf in Kitas und Kran-
kenhäusern, wo zum Personalmangel 
oft noch widrige Arbeitsbedingungen 
und ungerechte Bezahlung hinzukom-
men. Zu mehr Zeitsouveränität könn-
ten nach Einschätzung der Forscherin 
neben dem Homeoffice auch Arbeits-
zeitkonten beitragen. In der Gesund-
heitsprävention seien Ansätze ge-
fragt, die dem Konflikt zwischen dem 
Wunsch nach mehr Arbeitsautonomie 
und der Gefahr von Selbstausbeutung 
Rechnung tragen. Nötig wäre dabei 
mehr Mitsprache bei der Gestaltung 
der Arbeitsbedingungen. Gesetzliche 
Regeln für einen präventiven betrieb-
lichen Gesundheitsschutz mit Gefähr-
dungsbeurteilungen gebe es bereits 
– mit der Umsetzung sei es allerdings 
noch nicht weit her.<
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